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hoch und etwa 30 Meter lang. Nach einer gewissen Zeit
werden sie maschinell umgearbeitet und neu aufge-
schichtet. Bereits nach 4 bis 5 Monaten ist der Kompost
gebrauchsbereit. Dies ist allerdings nur in heißen Län-
dern wie in Südkalifornien möglich.
15 000 Hühner sorgen dafür, daß genügend Mist zur Ver-
fügung steht, um den Kompost in ausreichender Menge
bereiten zu können. In den Vereinigten Staaten werden
die Hühner allgemein mit Fleisch und Fischmehl gefüt-
tert. Die Versuchsfarm möchte nun diese Methode fallen
lassen und statt dessen einen Versuch mit vegetabilischer
Eiweißnahrung vornehmen. Ich werde dann später Be-
rieht erhalten, wie sich dieses Experiment auf die Quali-
tat der Eier und auf die gesamte Rentabilität auswirken
wird.
Alle Versuche können dort drüben eben im Großen vor-
genommen werden, weil viel Land zur Verfügung steht.
Auch wird, was immer möglich ist, maschinell erledigt,
weil der Amerikaner mehr Freude an Maschinen hat als
an manueller Arbeit. Es ist daher erfreulich, wenn man
sieht, daß auf einer solchen Versuchsfarm Wert auf bio-
logisches Schaffen gelegt wird. Dadurch können manche
interessante Erfahrungen gesammelt werden, die auch
uns nützlich sein können. Diese biologische Einstellung
ist eigentlich im Grunde genommen sehr erstaunlich, da
sonst mehr nur auf chemischer Grundlage gearbeitet
wird.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Hilfe bei verschiedenen Leiden

Ueber ihre verschiedenen Leiden schrieb uns Frau H. aus S. Mitte
Mai folgenden Bericht:

«Zeh babe aieZ FcbwiadeZ im Zfop/ aad o/t meistens BZtiZaadraap
pepea dea Zfop/ and arieZ 2Top/we7i im Genich. Mcmc/imaZ pebf
es azieb an/ den panzen Zfop/ über. Zcb Ziaite diesen FrübZinp
Mapen- and Darm.gescZticZz.te'»., baapZsäcbZicb eine MastcZarm-
eäZ^indüitp. Fine zeitZanp baZZe icb sebr Mabe mit der Farm-
enZZebranp and babe dann dürre ZweZscbpen anpewa?idZ, wie
sie im «ZcZeinen Fobior» emp/o/iZen sind, and es baZ/ mir. Ahm
möchte icb aacb das FeZZadonna F worüber icb e&en/aZZs im
«ZcZeinen FoZctor» peZesen babe, anwende??. Wenn Fié sonst noc/i
ein MediZcament /iir an^eferacZif /inden, dann aacb dieses. Zcb
pebe jetzt ins 55. AZZersj'abr. Faite Zetzten WinZer noeb eine
FaZsenZzündanp and Zeider, Zeider /eb/Ze mir perade das MoZ-
ZcenZconzentrat. »

Als Nachsatz schrieb die Patientin noch:
«Fer Arzt pab mir yiscnmZ?'op/en, non denen icb ^maZ tâfirZicZï.
5b 7Vop/en einztcneZwnen Ziatte. Fa icZe afeer waZmsinnic/es Nop/-
web beham, redazierZe icb an/ ZO ZVop/en berab, nnd es warde
etwas besser, aber die panze GescZiicZite Zcam wieder.»

Unsere Antwort lautete: «Dieser Schwindel kommt bei Ihnen vom
Kreislauf her und da empfehlen wir Ihnen Arterio-Komplex einzu-
nehmen und auch das Belladonna D 4 ist sicher angebracht in die-
sem Fall. — Gegen die Dickdarmentzündung ist das Mercurius
solub. D 10 das richtige Mittel. Sie werden dies auch im «kleinen
Doktor» finden. Wenn sie den dortigen Bericht durchlesen, werden
Sie sehen, daß er genau auf Ihre Dickdarmentzündung paßt. —
Seien Sie in der Ernährung vorsichtig und halten Sie sich an eine
gesunde Kost. Machen Sie auch hin und wieder Tiefatmungsiibun-
gen an frischer Luft möglichst abends vor dem Zubettgehen. Sie
atmen kräftig ein und pressen dabei den Bauch heraus, während
sie beim Ausatmen den Bauch einziehen. Das regt gleichzeitig die
Verdauung und auch den Kreislauf etwas an. Auch auf die Schwin-
delerscheinungen wirkt es günstig ein. — Gegen das Kopfweh legen
Sie feingeraffelte rohe Zwiebeln auf den Nacken. Die gequetschten
Kohlblätter wirken auch recht'gut.»
Anfangs Juli schrieb die Patientin:

«Zbre MecZiZcameute waren aiiS(7ezeicZi?iet. Die Färme arbeiten
jetzt wieder panz non seZbsZ. Fs baZ GedtiZd and Aasdaaer
pebraitcbZ. ZVan bin ich aber (jZiZcZcZicZi zmd cZanZce Zbnen Zierz-
Zicb cZa/iZr. AttcZi mit dem BZaZdrach pebZ es paZ. — Zcb bin
sebr /rob, cZa/Z icb das MoZZcosan wieder im ZZaase babe /ür
ZZaZspescbicbZen and /iir cZie Fztbereitnngf non FaZaZen. Fatte
Zetztes Jabr eine schwere Frop/operation darcbpemacbZ. Fs
zoaren eipenZZicb im ganzen drei Operationen.»

Die Patientin schrieb nun eingehend, wie die Operationen verlau-
fen sind. Sie mußte wirklich schwere Stunden mitmachen. Da sie
oft kaum mehr atmen konnte, wurde sie mit dem Sauerstoffappa-
rat behandelt. Nach der dritten Operation lag sie eine ganze
Woche Tag und Nacht mit dem Kopf auf Eis. - Sie berichtete
dann noch:

«Von j'enen Operationen Zier Ziatte icb immer einen Aaswtir/,
ZuMipisäcZiZicZi in der VacbZ nnd denben Fie, seitdem icb jetzt
mit dem MoZhosan parpZe, besserte es wanderbar. Far seZten
Zcommt noeb ein Fastenreiz.»

Es ist wirklich staunenswert, wie tapfer alte Leute oft sind. Sie
jammern und klagen nicht, sondern handeln und suchen ihren
Zustand durch vernünftigen Rat erträglich zu gestalten. Manche
junge Menschen könnten von ihnen lernen, sich mehr zusammen-
zunèhmen und durchzuhalten, auch wenn es nicht leicht ist.

Die schweizerische Volksheilkunst auf den Inseln des Ostens
Im Sommer 1955 traf ich mit einer Bekannten zusammen, die sich
vorübergehend in Deutschland aufhielt, sonst aber in Semarang,
also in Indonesien wohnt. Sie bat mich um Hilfe, denn sie litt an
einem schlimmen, schuppigen Ekzem. Der Einfluß der Tropen-
sonne erschwert zudem dessen Heilung sehr, denn die Haut wird
dadurch sehr trocken und schuppt sich immer wieder. Es ist
daher gut, wenn man sie etwas fettig hält. Die Patientin erhielt
die üblichen Anweisungen und Mittel, die wir bei Flechte geben,
vor allem das spezifische Mittel Viola tricolor und auch Molken-
konzentrat. Auch «Der kleine Doktor» trat seine Reise in das
entlegene Land an, und er leistete auch dort wie üblich seine
guten Dienste.
Die Patientin berichtete Mitte Mai d. J. folgendes darüber:

«FaersZ möcbZe icb berzZicb danben /ür cZas Bacb «Fer hZeine
FohZor», das mir aacZ meiner Partnerin aieZ Freade macbZ.
Wir baben da?'aas sebon manchen nüZzZichen Pat emp/anpen.
AZs meine Partnerin ein /ün/Zäpipes Zropisches Fieber mit
he/Zipen Fop/scZimerzen Ziatte, Ziaben iZir die ZfohZbZäZZeraa/-
Zapen p?*o/?e LineZeran^ pebrachZ. Aach die FaZzbäder /ür müde
Fü/Ze haben wir aiisprobiert and nieZes andere. — Foch aacb
nar aZs soZches baZ ans das Bach sehr er/rischZ, besonders der
ZnhaZZ des ArZibeZs «Freïte dicZi pesimd». Fätte scZion Zanpo
g'escZirieben and pedanZct /ür das Zcostbare OescZienZc, docZi
woZZte icZi perne za pZeicZier Zeit über die roZZständipe Gene-
simp meines FZczems bericZiten.»

Die Patientin schildert dann noch eingehend, wie die Heilung des
Ekzems infolge der Einwirkung der Tropensonne nur langsame,
doch gute Fortschritte gemacht habe. Nur ein paar kleine, rote
Flecken sind übrig geblieben, die jedoch nicht stören. Es ist sehr
erfreulich, daß trotz der Tropensonne solch guter Erfolg erzielt
werden konnte. — So sehen wir, wie die Ergebnisse der schweize-
rischen Volksheilkunde bis in die entferntesten Inseln des Ostens
dringen und überall helfen, unter allen Breitengraden, wenn die
Anwendungen richtig durchgeführt werden.

AUS DEM LESERKREIS
Behebung von Krampfzuständen und Entzündungen im Darm
Frau F. aus P. erhielt Ende Juni gegen Krampfzustände im Darm
Belladonna D 4 und Gastronol nebst der Anweisung auf den
schmerzenden Stellen kalte, rohe Milchwickel durchzuführen. Fer-
ner war auch auf eine gesunde Ernährung zu achten, Tierisches
Eiweiß war möglichst zu meiden und statt dessen leichtgedämpfte
Frischgemüse und Rohsalate mit Citrone und Oel einzunehmen.
Mitte Juli berichtete dann die Patientin über den Erfolg:

«Fie MeeZî'ZcameaZe aaZim ZcZi so/ort ein ancZ cZie MiZcZiwicZceZ
taten cZas JZire cZaza, so cZa/Z ic/i baZcZ LincZeranp spürte. Faeü
zwei fFocüen waren cZie FarmZcrämp/e ancZ FntzüncZanpen pe-
b-eiZt. Fas GastronoZ nebme icb noeb, damit cZer Farm pat
arbeitet ^lncZ mieb beine PZäbanpen pZapen. Zcb werde aacb
Zbrem VorscbZap FoZpe Zeisten ancZ die Frnäbranp dement-
sprechend einbaZten.»

Da die Patientin, wie sie bei der ersten Anfrage berichtete, über
die hartnäckigen Schmerzen, die keinem Medikament weichen woll-
ten, sehr besorgt war, ließ sich zugleich eine Urinanalyse machen
und war, wie sie ferner noch berichtete, über die Diagnose sehr be-
ruhigt. Da sich feststellen ließ, daß die Störungen auf Verkramp-
fungszuständen beruhten, konnten auch die richtigen Mittel und
Anwendungen gewählt und der rasche Erfolg erzielt werden.

Günstige Behandlung von Furunkeln
Frl. K. aus S. schrieb Ende Juni über das Ergehen ihres Bruders
wie folgt :

«Vor Zäaperer Zeit battea Fie memem Brade?' AZitteZ pesa?idi,
da er rieZ aater FaraabeZa Zitt. Fiese erste Feadaap bat ib?a
wtmderbar peboZ/ea. Fcboa aacb harze?* Zeit piapea die F?t-
raaheZa zarüch. IFir da?zhea Zbaea aieZmaZ da/ür.»

Die Mittel, die dem Patienten geholfen haben, waren Echinasan,
Hepar suif D 4, Nierentee und die Nierentropfen Nephrosolid.
Scharfe Gewürze waren zu meiden, das Kochsalz zu reduzieren
und gekochte Fette auszuschalten. Dagegen wurden frische Ge-
müse, Rohsalate und Vollkorngerichte empfohlen. Die Ernährung
sollte also salz- und eiweißarm sein. Ebenso war auf gute Darm-
tätigkeit zu achten. — Es ist erfreulich, daß die Befolgung solch
kleiner Faktoren zusammen mit den einfachen Mitteln so rasch
das Blut zu reinigen vermochte, wodurch der Patient Verhältnis-
mäßig rasch von seinem lästigen Leiden befreit werden konnte.

Verantwortlicher Redaktor: Fr. b. c. A. VopeZ, Tea/ea
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